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Wer Prophet Habakuk.
aEr zweckdieſerweiſſagungiſt / daß er wil die gerechtigkeit Sites an tag ge¬

N ben/ die ſich in regiernng derwelt erzeiget/ ſonderlich aber in den gerichten/die er vber (eine Kirche

Lzehen laͤſſct. Zu dem ende erklaͤret Habaknt eines theils diegroſſeſuͤn den desJuͤdiſchen volcks/
DI damit fie GStt zu zorn gerettet Anders theils lehret er/ob gleich GDOtt eine gottloſe vngerechte

Nation/ dieſünden einer andern zuſtraffen/ gebrauche /daß doch ſolches nicht der meynung ge¬

ans vnd gar: Sondern er wil durch ſolch mittel die werckeſeiner wunderbaren vnd verborgenenfuͤrſehungzu er¬

kennengeben/ wiewol er ein feind iſt allervngerechtigkeit . Auchgibter ons mittelvnd wege an die hand/ wiewir

mögen mitten durch alle ſolcheproben mit troſt hindurch gehen/mit beſiyungvnſerer ſeelenin gedult /vnd ſezung

ber hoffnung vnd vertrawens vnſers heils auff G Ottallein/ damit / daß er in allenſeinen wercken geehret vnd ge¬

priefen werde: Wie er vnshievon ein ſchoͤn formular vnd modelgibt/ ingeſangsweiſegeſtellet/ inn gebrauchaller

glaͤubigen. Derzeit halben feiner propheceyiſtnicht einerley meynnng. Etliche ſezen ihn in die zeit Ejechiæ / andere

Manaſſis/ vnd aber andere in die zeit Yofiz vnd feiner kinder. Welche letzte meynung der wahrheit am aͤhn¬

lichſten iſt. Dann zu der zeitam meiſten alle boͤſe Fricke im koͤnigreich Inda im ſchwang glengen/auch fing Sort

ſchon an ſeine gerichte durch die Chaldeer wider dieſelbigen zu uͤben. e

db: — 0—
Das J. Capitel. wolffe des abends. Ihre reuter ziehen

mit groſſem hauffen Von fernen daher/
Kenz de propheren/ daß die from̃en ſo lang von den als floͤgenſte/wie die adler eilen zum aas.e re r , n, d Hie kommen alleſamt daß fie ſchaden thun,
prophet entſetzet / daß GOtt / der aller vngerechtigteitfeindit / Wo fie hin woͤllen / reiſſen fie hindurch wie
fogottloſelente zu feinen gerichten brauchet/12 .13.16.26

ö.ö vnd, zll¬m , Tß iſt die laſt o ſammen raffenwie ſund.
€

ie werden der

A 5 ö Könige ſpotten / vnd der Fůrſten werden ſi
.

geſehen hat. Hr:wit lachen, alle feſtungen werden ihnen ein

ange fol ich ſchrehen, ſchertz ſeyn: Dann ſie werden ſchuͤtte ma—

ond du wü nicht hören henond ſi
doch ganmen.2 Wie lange ſollichzu dir ni Aldß damn werden ſie einen newen muht

S, m ruffen ober frevel/ vnd = nemen / werden fortfahren/ vnd ſich ver¬

du wilt nicht helffen Warumh läſſeſt ündigen/Dann muß ihr Leg ihres Gert

du mich ſehen miiht vnd arbeit? Wars tes ſen, Aber du HEN, mein Goth,
umb ig du mir raub vnd freyel vmb! mein heiliger/der du von ewigkeit her biſt /

mich ? Es gehet gewalt oberRecht/ Var, aß ons nicht ſterben, Sondern laß fe

umb gehetè gar anderſt dann recht vnd ons, O Heri, nur eine ſtraffe
ſiyn ond

fan kn rechte fache gewinnen:Dann der laß ſie /
S

vnſer hort /uns nur zicht gen6 vbervorthület den gerechten 3 Deine augen find reindaß du vbels nicht
arumb gehen verkehrte vrtheil. ſchen magſt/vnd dem jammer kanſt du

y|SChatvet vnder den henden/ ſchet vnd nicht zuſehen: Warum
b ſiheſt du dann

verwundert uch: Bann ich wi et, zu den virächtern vnd ſchweigeſtdaß der

was thun zu ewern zeiten / welches ihr gottloſe verſchlinge den / der frommer

nicht glauben werdet wann man davon r dann er (ft? Vnd läſſeſ die menſchen ge
s ſagen wird. Dann ſihe / Ich wil die hen/wie fifche immer,wie gewürſmme/das

Chaldeer erwecken/ ein bitter vnd ſchnell i , Herm hat: Sit ziehens alles mit

valck/ welches ziehen wird/ſo weitdas land dem hainen/ vnd fahens mit. Renn hehe,
{ft/ wohnungen einzunemen/ die nicht en ond ſamlens mit ihrem garn Deß frewen

„d' ud wird graufamı vnd ſchrecklich ice ſich vnd find frölich. Darum opf
ſeyn/ daß da gebeut vnd zwinget wie eg, ern ſie ihrem netze/vnd raͤuchern ihrem

3 wil. Ihre roſſe ſind ſchneller dann die garn / weil durch dieſelbe ihr theil fo fett/
pardeti / fo find fie auch Beiffiger dann die ä, vnd ire ſpeiſt ſovöNig worden it.Derhal



en werffenfie ihre netze noch immer
auß / vnd wollen nicht auffhörenleutezu

rwürgen.
Das II. Cap.

14 Dann die erde wird vollwerden von cr¬
kanmüß der ehre desHERRNwit waſ¬1 ſer / dasdas meer bedecket.

|

Der grohe erwartet nd empfängt antwort von
— GOTT auff feine frage/ J. 2. 26 ſtrafft die hoffart/.

geitzvnd trunckenhejt/J..9.thranney/lx. vnd Aabgoͤᷣtteren der
Thaldeer/ i 2c.

ſchilt.
wortet mir / vnd richt; Schreibe das ge¬
ſichte/vnd mahle es auffeine tafel/daß es

Leſen koͤnne wer fuͤruͤber laufft (nemlich
alſo) Die weiſſagung wird ja noch erfuͤl¬let werden zu ſeiner zeit/vnd wird end¬

lich frey an ag kommen / vnd nicht auf
fen bleiben/Od ſie aber verzeucht / ſo har¬

re ihr / Sie wird gewißlich kommen/vnd
4 nicht verziehen. Sihe/wer halsſtarꝛigiſt/der wird keine ruhe in feinem hertz enhaben: Dann der gerechte lebet feines, N ;

Ber der wein be

die darinnen iwohnen / begangen. Was
bird dann helffen das bilde /das ſein mei¬
{er gebildet hat/ vnddas falſchegegoſſenebilde/ darauff ſich verläßt fein meiſter / daß
er ſtummtgoͤtzen machte? Wehe dem/ der

29 zogen/ vnd iſtkein athem in ihm. Aber der
HErn if inſeinem heiligen Tempel/ Es ſey
für ihm ſtille alle welt.· / ? 9K a — 6Das I Kap.ö IS einpfalm/darinnder prophetri Binde vſñ erßeh¬

ſoſſen/ vnd dumuſt ihnen zu theil werden,.
Dann du haſt viel Heiden geraubet/ ſo

werden dich wieder rauben alle vbrigen
won den voͤlckern/Vmb der menſchen blutwillen/ vndvmb des frevels willen im lan¬
de / vnd in der ſtadt / vnd an allen/die darin¬

| nen wohnen / begangen. Wehe dem/ der
da geitzetzum vngluͤck feines hauſes / auffdaßer fein neſt in die höhe lege / daß er dem

io vnfall enkrinne . Aber dein rahtſchlag
wird zur ſchande deines hauſes gerahten:

Dann du haftzu viel volcker zerſchlagen/yndhaſtmit allem mutwillen geſuͤnd get.i Dann auch die ſteine in der mauren föer¬den ſchreyen/ vnd die balcken am geſperꝛis
112 werden ihnen antworten. Wehe dem/. der die ſtadt mit blut bawet/ vnd zurichtiz die ſtadtmit vnrecht. Iſts nichta daß

kom HERRN Zebaothgeſchehenwird?
Was dirdie voͤlcker gearbeitethaben/ muß
mit fewerverbrennen/ vnd daran die leute

müde worden ſind/ muß verloren lim meer/ Da du guff dein roſſen ritteſt/ vn

Alezweyerley wercke G6Ottes/ darah er ſich entſetzet . Erſt¬
lich / dieofſenbarungderherꝛlichkeitGottesin gebung des Ge¬

A ich habe dein gerücht ge¬
6) hoͤrch daß ich mich enkſe¬

mitten in den jahren / vnd laſſeſt es kund
werden mitten in den jahren: Wann trůͤb¬

ſal da iſt / ſodenckeſt du derbarmhertzigkeit.
GEzOtt kam vom Mittage/ vnd der Heili¬

ge vom gebirge Paran/Sela. Sei
nes lobs war der himmel voll/vnd feiner

4 ehre war die erde voll. Sein glantz war wie
ein liecht/ glaͤntzen gtengen von feinen haͤn¬

den / Daſelbſtwar heimlich feine macht.
„Fur ihm her gieng peſtilentz /vnd plage
s6 gieng auß/ wo erhintrat. Er ſtund vnd

maß das land/ er ſchawet vnd zertrennet
Die Heiden/ daß der weltberge zerſchmet¬
tert wurden / vnd ſich buͤcken mußtendie
hügel in der welt/da er gieng in der welt.

Ich ſahe der Moren huͤtten in muͤhe/vnd
8 der Midianiter gezelt betrübet. Wareſt

du nicht zornig/HERR/ in derflut/ vnd
dein grinnn in den waſſern/vnd deinzorn



— — EEE EREEE,
| 185 Der,Prößher Habakükap.I.deine wagen den ſieg behielten? Du 304 hen im meer / im ſchlam groſſer waſſer.

eſt dene berfüt‘/ wie du geſchworen 16 Weil ich ſolches hoͤre/ iſta Oh
Batteft den ſtaͤmmen/Sela Vnd theile⸗ pet / meine lippen zittern von dem geſchrey /

no teſt die ſtroͤme ins land. Die berge ſa. itergehetin meine gebeine / ich bin bey mir
hen dich/ vnd ihnen ward bange/der waſ⸗ pbetruͤbet; O daß ich ruhen möchte zur zeit
ſerſtrom fuhrdahin/die tieffe ließ ſich ho) des truͤbſals / da wir hinauff ziehen zum

an rxen/die höhe hub die haͤnde auff. Sonn. polck/ das vns beftreitet,
vnd mond kunden ſtille /Deine pfeile fuhr) D Ann der feigenbaum wird nicht gru¬
ren mit glaͤntzendahin/ vnd deineſpeeremit nen / vnd wird kein gewaͤchs ſeyn an den

1a blicken drs hlitzes. Du zertrateſt das. weinſtoͤcken/ Diearbeit am oͤlbaum fehlet,
land im zorn/vnd zerdroſcheſt die Heiden vnd die Acker bringen keinenahrung/ Vnd

ü3im grimm. Du zogeſtauß/deinem volck ſchafe werden auß den hurden geriſſen/
zu helffen / zu helffen deinem geſalbten ondwerdenkeine rinder in den fällenſeyn.
Du zerſchmiſſeſt das haupt im hauſe der 13 Aber ich wil mich frewendes Herm] vnd

an,, vnd entblöſſeſt die grundfeſte iy ſrolic ſeyn inOttmeinem heil. Dann
la biß an den hals/Sela. Du wolteftflu! der HEN HET iſt meine krafft/vndwird

chen dem ſcepter des haupts/ ſamt ſeinen meine füͤſſe machen wie hirſchfüſſe/ vnd
flecken die wit ein wetter ksmmen / mich wird michin der hohe führen/daß ich

zuzerſtrewen/ vnd fiewen ſich / als freſſen fie ſinge auff meinem fait en¬

15 den elenden verborgen. Deine pferd ge⸗ ſpiel¬
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